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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Starke englische Angriffegegen
unsere vor Upern neu gewonnene Front scheiterten unter
schweren Verlusten für den Feind . An Straße Menin-
Apern gewannen wir in Richtung Hooge weiier Gelände.

In der Gegend südwestlich Lille griff der Feind nach
starker Arlillerievorbereitung nur an einzelnen Stellen an.
Alle Angriffe wurde « abgewiesen.

An der Lorettohöhe und nördlich Arras verlief der Tag
verhältnismäßig ruhig . Größere Angriffe des Feindes fanden
nicht statt. Unsere Verluste bei der Wegnahme von Carency
durch den Feind betragen 600— 700 Mann . Ein weiterer
Angriffsversuch des Feindes uns das nordwestlich Berry-
au-Bac genommene Grabenstück wieder zu entreißen , scheiterte
abermals.

Zwischen Maas und Mosel brach ein feindlicher Vor¬
stoß im Priesterwalde vor unseren Stellungen in unserem
Feuer zusammen.

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen gezwungenen
französischen Doppeldeckers wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Bei Szawle sind die Kämpfe
auchgestern noch nicht abgeschlossen worden.

Nördlich des Njemen an der unteren Dubissa machten
wir bei einem nächtlichen Vorstoße 80 Gefangene.

Westlich Prasznysz gelangten Teile des ersten turkestan-
ischen Armeekorps nach viermaligem vergeblichen Ansturm
bis in unsere vorderen Gräben . Am Abend waren sie aber
wieder hinausgeworfen. Sie haben schwere Verluste erlitten,
120 Gefangene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Vortrupprn der
Armeen des Generalobersten von Mackensen stehen vor
Przemysl und am linken Ufer des unteren San, rechts und
links anschließend setzen die verbündeten Truppen die
Verfolgungin Richtung Dolina—Dobromil einerseits und
über Pslsnice (an der Weichsel)- Kielce andererseits,
fort. Auch von Kielce bis zur Piliza bei Jnowlodz haben
die Russen ihre Stellungen nicht zu halten vermocht und
find im schleunigsten Abzüge «ach Oste«.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Die Kämpfe um Upern gehen ihren regelrechten
Gang. Die Engländer suchen die Gelegenheit, daß zwi¬
schen Arras und Lille schwere Kämpfe im Gange sind,
Kur Wiedereroberung ihres verlorenen Geländes aus-
zunützen. Sie haben sich aber in unseren Truppen ge¬
täuscht. Alle ihre diesbezüglichen Versuche wurden an¬
gewiesen . Diese brachten dm Engländern nme schwere
Verluste ein . Unseren Truppen gelang es dagegen, an der
Straße Meni n-U pern in der Richtung Hooge neues
wichtiges Gelände zu erobern.

Die Schlacht zwischen Arras und Lille ist im vollen
Gange . Gleich den übrigen großen Kämpfen des der¬
zeitigen Krieges wird ihre Entscheidung einige Tage
in Anspruch nehmen . Die Stärke der eingesetzten feind¬
lichen Kräfte scheint der unsrigen überlegen zu sein . Um
so verwunderlicher ist es, daß die Offensive der Engländer
und Franzosen keine größeren Erfolge erzielen konnte.
Wenn es dem Feind auch gelang , stellenweise in unsere
vordersten Gräben einzudringen , so ist doch die eigentliche
Offensive überall zum Stehen gebracht worden . Ein
weiteres Vordringen war dem Feinde nirgends möglich
gewesen . Die Kämpfe, die sich bei Carency abspielm,
werden lediglich um den Besitz der alten Stellungen aus¬

gesuchten . Daß auch wir bei einer derartigen Uebermacht
Verluste haben würden , lag auf der Hand . Das ändert
aber nichts an der Tatsache, daß die Offensive tatsächlich
üufgehalten ist . Es ist nicht anzunehmen , daß die Geg¬
ner sich lange im Besitz der uns genommenen Stellungen
verbleiben werden . Sie werden bei dem Versuch , sich
weiter auszudehnen , ihres jetzigen Besitzes verlustig gehen.
Daß die feindlichen Berichte sich nicht bei dem wirklichen
Erfolg begnügen werden , lag auf der Hand . Die gestrigen
und heutigen französischen und englischen Berichte strotzen
vor Lügen . Auch General Fr euch findet akum Töne , die
stark genug sind , um seine Lügenmeldungen in die Welt
hinaus posaunen zu können.

Im Osten sind die Gefechte bei Szawle und bei
Prasznisz noch im Gange . Am letzteren Ort er¬
zielten die Russen einen kleinen Augenblickserfolg, den sie
abends unter schweren Verlusten wieder aufgeben mußten.
Vor einigen Tagen hieß es , daß die Russen bei Mit au
und Riga Truppen sammelten, und unsere Vortruppen
vor überlegenen feindlichen Streitkräften ausgewichen
seien . Es ist sehr wohl möglich , daß die deutschen Truppen
sich bei Szawle sammelten und hier den weiter vor¬
rückenden Russen die Schlacht liefern . Man wird in
den nächsten Tagen hören , ob es sich bei Szawle um
eine Entscheidungsschlacht oder um ein größeres Gefecht
handelte.

Es ist geradezu überraschend, mit welcher Schnelligkeit
sich der Vormarsch der Verbündeten in Westgalizien voll¬
zieht. Die neuen russischen Truppen , die schleunigst heran¬
gezogen wurden , um den Vormarsch zum Stehen zu
bringen , haben nicht einmal des Tempo des Vorrückens
hera

'
bzusetzen vermocht. Nach dem neuesten Tagesbericht

stehen die Truppen des Generals Mackensen bereits
vor Przemysl und am unteren San und die übrigen
verbündeten Truppen setzten in engster Fühlung mit
ihnen die Verfolgung fort.

Italien vor der Entscheidung.
Das Toben der italienischen Kriegspartei gegen die

Anhänger der Neutralitätspolitik ist ein deutlicher Be¬
weis dafür , daß die italienischen Friedensfreunde noch
in letzter Stunde versuchen , ihren Standpunkt in ver¬
stärktem Maße geltend zu machen . Diese Bemühungen
kristallisierten sich um Giolitti, der eine friedliche
Lösung für möglich hält . Seine Besprechungen mit dem
König sowie mit Sonnino und Salandra sowie die immer
stärker werdenden Friedensströmungen haben den Mini¬
stern die Ueberzcugung beigebracht, daß sie mit ihren auf
den Krieg hinauslausenden Anträgen bei der Kanonier
keine Mehrheit finden würden . Der Ministerrat beschloß
daher , dem König sein E n t l a s s n n g s a e s u ch zu über¬
reichen.

Der Rücktritt des Ministeriums SalLndra -Sru . mlo
ist ein Ereignis von allergrößter Bedeutung.
Die Hoffnung , daß die

^ österreichisch -italienische Frage
Mf friedlichem Wege gelöst werden könne , gewinnt dadurch
wesentlich an Bestärkung . Vor allem ist jetzt das Hinder¬
nis , das den Weg der Verständigung versperrte , ent¬
fernt . Das Ministerium Salandra war für Italien eine
Ükoße Gefahr geworden. Bis in die letzten Tage hinein^
haben die Kriegshetzer die Oeffentlichkeit in jeder Art,
durch Wort und Schrift , beherrscht. Es war infolgedessen
sehr schwer, daß die wirkliche Lage sich gegen diese Trei¬
bereien durchsetzen konnte. Nur einer starken Hand , wie
der des hervorragendsten unter den lebenden italieni¬
schen Staatsmännern , konnte es gelingen , die Kugel auf¬
zuhalten , die bereits ins Rollen geraten war . Was Gio¬
litti dem König vorgetragen hat , und was dieser davon
Mt , ist natürlich nicht bekannt. Bekannt ist aber , daß
Giolittis Ansicht nicht mit der Absicht des Kabinetts
Salandra übereinstimmte und daß die mehrfachen Unter¬
redungen der italienischen Staatsmänner nichts daran
'geändert haben.

Die italienische Frage hat eine Wendung erfahren , Von
der wir hoffen könnten, daß sie Italien vor dem Treue-
brüch gegen seine alten Bundesgenossen bewahren wird.
Oesterreich kommt, wie das jetzt bekannt gewordene Aner¬

bieten deutlich zeigt, Italien in weitestem Maße entgegen.
Dies kennen auch die italienischen Kreise an , die man
keineswegs einer,österreich-freundlichen Stimmung bezich¬
tigen könnte. So schreibt die „Popolo Romano " : „Die ss
ehrlichen Anerbietungen einfach abzuleh¬
nen , um den Preis des Krieges , heiße um die
Zukunft des Vaterlandes spielen !"

WTB . Rom , 14 . Mai . (Agenzia Stefane ) . Jük
Laufe des Vormittags empfing der König der Reihe nach
den Senatspräsidenten Mansredi, den Kammerpräsi¬
denten Marcora und Giolitti.

Die Kämpfe in Westgalizien.
WTB . Berlin, 14. Mai . Aus dem Großen Hauptquartier

wird uns über den weiteren Verlauf der Operationen der
Verbündeten in Westgallzien folgendes geschrieben : Als am 6.
Mai die Armee Mackensen die Wisloka überschritt und
die erzherzogliche Armee nach der Einnahme von Tarnow
den Feind zur Räumung der ganzen Dunajec -Linie bis
zur Weichselmündung gezwungen hatte , konnte dieDurchbruchs¬
schlacht von Gorlicc-Tarnow als beendet angesehen werden.

Auf einer Frontbreite von 160 Kilometern war der Feind
im Rückzug. Die durchbrochenen Stellungen der Russen lagen
schon 30 Kilometer hinter dem Sieger , der auf der ganzen
Linie die Verfolgung ausgenommen hatte . Diese zeitigte ausder breiten Front die schönsten Früchte. Am 6 . Mat
nachmittags stellte das im Anschluß an den rechten Flügel
Mackensens vorgehende österreichische Korps in dem Karpathen¬
dorfe Tyclwa die russisch« 48 . Division, machte dabet
einen General, einen Oberst und geäen 3000 Mann zu
Gefangenen und nahm dieser Division 16 Feldkanonen , 6 ganz
neue Feldhaubitzcn, zahlreiche Munttionsivagen und Kriegsgerät
aller Art ab . Am 7 . Mai erschienen die Reste dieser Division
auf der Höhe von HyrowaGora vor den Truppen des
Generals von Emm ich . Von einem deutschen Parlamentär
aufgefordert, sich zu ergeben , erklärte der Divisionskommandeur,
dies könne er nicht tun , legte sein Kommando nieder
und verschwand mit seinem Stabe in den Wäl¬
dern. 3500 Mann ergaben sich hierauf dem Korps Emmich.
Nach viertägigem Umherirren in den Karpathen ergab sich General
der Infanterie Korniloff am 12 . Mai samt seinem Stabe
einem österreichischen Truppenteil . Am 8 . Mai hatte die öster¬
reichische 3 . Armee Borosvic bereits 12000 Gefangene m
ihren Händen, General von Emmich konnte an diesem Tage
4500 melden . Sine schwache ungarische Eskadron hatte am
6 . Mai , unterstützt von einer deutschen Radfahrabtei¬
lung, 3 russische Eskadronen aus Krosno hinausgcworfen,
und damit den erstenWislokübergang ( nicht zu verwechseln
mit der Wisloka !) in die Hand genommen . In der Stadt wurde
viel Sanitäts - und Verpsiegunqsmatcrial erbeutet In engster
Zusammenarbeit mit deutschen Truppen wurde dem Feind am
8 . Mai auch die das Ostufer des Wislok beherrschenden
Höhen entrissen . Die Garde fand auf ihrem Vormarsch zum
Wislok 9 russische Geschütze und 21 Muniiionswagen , die der
Feind auf seiner eiligen Flucht stehen gelassen hatte . Die
Besatzung von Odrzykon, die der Garde den Uebergang
über den Fluß streitig machen lallte , ergab sich . Die Zahl
der Gefangenen betrug am 8 . Mai 3000 . Am nächsten Tag
ergaben sich dem Garderegiment, das bei Tropic überraschend
einer feindlichen Nachhut in den Rücken gekommen war , 12
Offiziere. 3000 Mann und 6 Geschütze. Zu dieser Tagesbeute
traten an anderer Stelle 2000 weitere Gefangene, 8 Maschinen-

eivehrc , ein Geschütz und mehrere gefüllte Patronenwagen . Bei
er Armee des Erzherzogs stieg die Gefangenenzahi bis 9 . Mat

abends auf 20 000 . Mann.
Vor der Armee Borovic ging der Feind aus den Kar¬

pathen eiligst in nördlicher Richtung zurück . Er hatte also auch
seine anfänglich bestandene Absicht, die Wisioklinie zu halten,
unter dem Druck der unaufhaltsamen Verfolgung der Verbün¬
deten aufgeben müssen. Wenn es am 9 . und 10. Mai
bei der Armee Mackensen noch zu einem größeren russischen
Angriff kam , so erfolgte dieser nur , um überhaupt noch den
Abzug aus der langen Karpathenfront im Flusse halten zu
können . In der Gegend von Sanok zogen die Russen zwei
eilig zusammcngeraffte Divisionen zusammen , mit denen sie am
9 . und 10 . Mai zum Angriff aus B c s k o und die dortigen Höhen
schritten , während sie weiter nördlich etwa eine Division, dabei
zwei Regimenter der Festunasbesatzung von Przemysl, zu
einem Gegenstoß gegen österreichisch-ungarische Truppen ansetzten.
Das Ergebnis dieses in Richtung Krosno geführten Angriffes
wäre in völliges Mißlinge » , wobei einem der aus
Przemysl gekommenen Regimenter 1800 Gefangene und 20 Ma¬
schinengewehre abgenommen wurden. Die russischen Angriffe auf
Bes ko endeten mit schwerer russischer Niederlage. Nachdem
der Ansturm abgeschlagen war , 500 tote Russen vor der Front
lagen , gingen die Truppen des Generals von Emmich zum
Angriff über. Völlig geichlagen, wichen die Russen nun¬
mehr eilig auf Sanok zurück , wobei die Verfolgung durch
Kavallerie der Verbündeten große Ergebnisse zeitigte . An vielen
Stellen ergaben sich die Russen , so vor allem auf den Höhen
südlich Bes ko . Das Kampffcld bot hier noch in den nächsten
Tagen ein düsteres Bild. In ununterbrochenen Reihen
zogen sich hier die stark ausgebauten russischen Schützenlöcher
hin . In jedem dieser vielen Hunderten von Löchern laß, teil¬
weise noch horizontal angeschlagen , je ein Gewehr mit dem
aufgepflanzten Bajonett . An der Brustwehr waren umgekehrt
eingesteckte Gewehre zu sehen , an deren Schaft weiheFetzen!
gebunden waren. So hatten ganze Bataillone kapituliert . 6200
Gefangene, 6 Geschütze , 7 Mumtionswagen sielen in die Hand der
dort siegreichen Truppen der Verbündeten . Die Russen waren.



jetzt in voitem Rückzug nach dem unteren San . Die
ganze 8 . russische Armee räumte die Karpathen . Aber auch nörd¬
lich der Weichsel wichen die Russen von der Nida in östlicher
Richtung zurück.

Die Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte sich
jetzt bereits aus einerFrontbreite von über 300 Kilo¬
metern geltend. Während die Nachbararmeen ihren Rückzug
noch in verhältnismäßiger Ordnung vollziehen konnten, hatte die
Auflösung der Reste der entscheidend geschlagenen Armee Radko
Dimitrieff einen hohen Grad erreicht . Völlig durcheinander-
geraten, wälzten sich deren Reste in nordöstlicher Richtung zurück.
Die 49 . russische Division vermochte von ihren : ganzen Be¬
stand nurmehr vier Geschütze zu retten. Eine kaukasische Division
brachte von 36 Kanonen noch 9 zurück . Dazu waren die russi¬
schen Verbände völlig durcheinandergeratcn, da die Befehls¬
führung und die Aufrechterhaltung der Verbin¬
dung der Truppenteile untereinander gänzlich versagt
hatte. Das rechte Flügelkorps der Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand stellte an einem einzigen Bcrfolgungstag Gefangene
von 31 verschiedenen russischen Regimentern fest.

Am Abend des 10 . Mai war die Gesamtzahl der Gefangenen,
die die verbündeten Heere in Westqalizicn gemacht hatten , auf
über 1000000 gestiegen. Die Zahl der genommenen
Geschütze betrug etwa 90 , die der erbeuteten Maschinengewehre
über 250

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 14 . Mai . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr: Nördlich A r r a .s hatten
wir am Mittwoch abend und in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag einen glanzenden Erfolg davon getra¬
gen . In Notre Dame de Lorette , wo wir Herren einer
Feldschanze und der Kapelle sind , hatten wir in einem
roßen Viereck von Schützengräben und Schanzarbeiten
as südlich der Kapelle liegt, einen sehr heftigen Gegen¬

angriff auszuhalten . In dem Viereck entspann sich ein
erbitterter Kampf , der die ganze Nacht dauerte.
Am Vormittag blieben wir gänzlich Herren des Vierecks,
nachdem wir dem Feind äußerst hohe Verluste beigebracht
hatten . In der Nacht erstürmten wir ebenfalls das ge¬
samte Dorf Careucy und das Gehölz nördlich der Höhe
125. Das Dorf und das Gehölz waren besetzt von einem
Bataillon des 109 . und einem Bataillon des 136 . Infan¬
terieregiments , sowie einem bayerischen Jägerbataillon
nud 6 PionierLompagnien zu 500 Mann . Diese Truppen
hatten aus Carency und dem Gehölz am Hügel 125 eine
furchtbare Schanze gemacht . Obwohl der Feind durch die
Verluste der vorigen Tagen an Toten , Verwundeten und
Gefangenen stark geschwächt war , leistete er doch die ganze
Nacht in dem Labyrint von Blockhäusern und Gräben
verzweifelten Widerstand . Mit Tagesanbruch war der
Widerstand gebrochen . Wir waren Herren der Stellung.
Unsere Truppen töteten im Bajonettkampf etwa 100 Deut¬
sche und machten 1050 zu Gefangenen, darunter
etwa 30 Offiziere, einen Oberst, sowie den Kommandeur
des Jägerbataillons . Am Südhang von Souchez wur¬
den unsere Stellungen vom Feinde heftig angegriffen.
Wir behaupteten sie. In Neuville schritten unsere
Angriffe im Dorfe und nördlich davon merklich fort.
Im Norden bemächtigten wir uns des Weges an den
Steinbrüchen von Neuville nach Givenchy und ge¬
wannen so einige Hundert Meter . Im Dorfe selbst hielten
wir gestern nur den südlichen Teil , der Feind hielt noch
das Zentrum und den nördlichen Teil . Durch unseren An¬
griff nahmen wir spät am Mittag das Ortszentrum Haus
um Haus . Die Deutschen sind an das Nordende zurück¬
geworfen, das wir umschließen . Der Mut und die Aus¬
dauer unserer Truppen waren bewundernswert . Im
Priesterwalde nahmen wir gestern eine neue Reihe
deutscher Schützengräben.

Abends: Die belgische Armee wurde vergangene
Nacht auf dem rechten Iserufer wieder angegriffen.
Sie warf aber den Feind zurück , welcher beim Rückzuge
mehrere Hundert Tote auf dem Gelände zurückließ . Nörd¬
lich von Ärras erzielten wir verschiedene bedeutende Er¬
gebnisse . Die Einnahme von Carency ließ viel Material
rn unsere Hände fallen , welches noch nicht geschätzt wer¬
den kann. Man zählt darunter zwei 77 Millimeter -Ge¬
schütze , eine 105 Millimeter -Haubitze , zwei 210 Milli¬
meter-Mörser , ein Dutzend Minenwerfer , eine große Zahl
Maschinengewehre, 3000 Gewehre und große Vorräte
von Granaten und Patronen . Im Gehölz des Hügels
125 fanden wir die Leichen dreier von uns vernichteter
Kompagnien . Nachmittags beschoß der Feind ergebnis¬
los Carency . Im Besitz von Carency rückten wir gegen
Norden vor , wo wir uns Ablains und St . Nazaires be¬
mächtigten, welches wir ganz ( !) innehaben außer ( ! !)
einigen Häusern am Ostrand , in denen der Kampf fort¬
dauert . Wir machten mehrere Hundert Gefangene . Der
Feind steckte, indem er sich zurückzog , die Hälfte des Dor¬
fes in Brand . In Neuville und St . Vaas nahmen wir
neue Häusergruppen im nördlichen Teile des Dorfes ein.
Die Zahl der erbeuteten großkalibrigen Geschütze und Hau¬
bitzen beträgt 17 . In den Argonnen bei Bagatelle warfen
wir zwei deutsche Angriffe zurück, einen des nachts, den
anderen am Tage . Letzterer war sehr heftig.

Die Verlegung - er englischen Linie bei N- ern.
WTB . London , 13 . Mai . General French meldet:

Der Kampf östlich Ipern dauert fort . Durch das hef¬
tige Bombardement, das heute auf dem nördlichen
Teil des Weges nach Meenen gerichtet wurde, wurden
einige unserer Laufgräben vernichtet, was
eine zeitweiligeVerlegungunsererLinie nö¬
tig machte . Inzwischen ist die Lage wieder hergestellt
worden.

Die Ausschreitungen gegen die Deutschen
WTB . London , 14 . Mai . Die Ausschreitungen

gegen die Deutschen in London, die am Dienstag began¬
nen , wurden gestern mit vermehrter Gewalttä¬
tigkeit fortgesetzt und ereigneten sich besonders in zahl¬
reichen Stadtvierteln des östlichen und nördlichen
London. Hunderttausende von Menschen nahmen

daran teil oder waren mit den AuSschreitendeu sympathi¬
sierende Zuschauer. Der Schaden wird auf 2 0 000
Pfund Sterling geschätzt. Ter Mob war nicht zu¬
frieden damit , die Türen und Fenster cinzuschlagen , son¬
dern verwüstete auch das Innere der Häuser.
Alle bewegliche Habe, Pianos , schwere Möbel , Betten und
Bilder , selbst Kleider wurden geraubt und in Wagen,
in Handkarren und Kinderwagen fortgeschafft . Unter den
Plündern im nördlichen London befand sich eine be¬
trächtliche Anzahl Soldaten des Army Service
Korps . Ter in Liverpool an den Gebäuden angerich¬
tete Schaden wird auf 40 000 Pfund Sterling ge¬
schätzt . Nachmittags wurden 150 Deutsche zwecks Inter¬
nierung verhaftet . Auch in New - Castle fanden Aus¬
schreitungen statt.

Der österr.-ungar Tagesbericht.
WLB . Wien , 14 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 14. Mai 1915 : Der R ü ckzug des Feindes in Rus¬
sisch-Polen dauert fort . Er greift auch auf die Abschnitte
der bisherigen Pilicafront über . Von östlich Petrikau
bis zur oberen Weichsel verfolgen die verbündeten Ar¬
meen Woprsch und Dankt den zurückgehenden Gegner.
Ihre Truppen haben im Bergland nordöstlich Kielee
Fuß gefaßt . Bor der Armee Erzherzog Josef Ferdinand
ziehen sich die Russen in Mittelgalizien über den San
zurück und Weichen aus dem Raume Dobromil -Stary
Sambor vor den Spitzen der Armeen Boroevic und
Boehm-Ermolli in nordöstlicher Richtung . Unsere Trup¬
pen haben die Höhen südwestlich Dobromil und Starts
Sambor unter Nachhutkämpfen erreicht.

Dem allgemeinen Vorgehen haben sich nun auch
die verbündeten Truppen der Armee Linsingen an --

geschlossen, die über Turka und Skole Vordringen.
Die Schlacht in Südostgalizien dauert an . Starke

russische Kräste sind bis über Obertyn, bis nördlich
Sniatyn und bis Mahala vorgedrungen.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht «Ser die Vernichtung des
„Goliath " .

WTB . KsnftantinoSel , 13 . Mai . (Verspätet einge¬
troffen .) Das Große Hauptquartier gibt bekannt : An der
Dardanellenfront hat sich zu Lande nichts
Wichtiges ereignet . Am Vormittag griff ein Teil un¬
serer Flotte ein englisches Panzerschiff an , das
sich in der Nähe des Hafens von M orto bei dem Eingang
der Dardanellen befand. Das Panzerschiff wurde au
drei Stellen getroffen , an der Brücke des Komman¬
danten , in der Mitte und Achtern, und sank sofort . Auf
den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich nichts Wichtiges
ereignet.

Die Geretteten des „Goliath " .
WTB . Amsterdam , 14 . Mai . Hiesige Bi - . . mel¬

den aus dem Haag , daß 20 Offiziere und 150 Mann von
dem englischen Panzerschiff „Goliath " gerettet wurden.

Hohe Auszeichnung deS Herzogs Friedrich und
des Generals v. Hötzeudorf.

WTB . Berlin , 14 . Mai . (Amtlich .) Gelegentlich der
Anwesenheit des Erzherzogs Friedrich und des österreichisch-
ungarischen Generalstabschefs General v . Hötzendorf im
Großen Hauptquartier am 12 . ds . Monats hat der Kaiser
beiden Herren den Orden Pour le Mente verliehen.

Wiener Stimmen zum Rücktritt Salandras.

WTB . Wien , 14 . Mai . Zu dem Rücktritt Salandras
schreibt das „ Neue Wiener Abendblatt * : Das Ministerium
hat die Konsequenzen aus der selbstgeschaffenen Zwangslage
gezogen . Der Rücktritt scheint die Möglichkeit einer freund¬
schaftlichen Auseinandersetzung mit Italien auf dem Wege
von Zugeständnissen zu verstärken . Die öffentliche Meinung
Oesterreich- Ungarns bringt dem Wert der Friedenserhaltung
und den Notwendigkeiten der Lage volles Verständnis ent¬
gegen . — Die „ Neue Freie Presse

* sagt : Die Demission
darf als ein Zeichen für die Erstarkung der Friedenskräfte
in Italien gelten . Die Entente wird noch jetzt alle Hebel
in Bewegung setzen, um Italien in ihr Lager hinüberzuziehen.
Wir hoffen jedoch , daß dies nicht gelingt und daß die äußerst
wichtigen Entscheidungen der nächsten Tage den Glauben an
eme friedliche Lösung nicht erschüttern werden.

Die Ernährungsfrage gesichert.
WTB . Berlin , 14. Mai . Die Budgetkommisston des

Reichstages besprach heute die Frage der Volksernährung.
Der Berichterstatter stellte zunächst fest, daß wir bezüglich
der Ernährungsfrage „über dem Berge* seien. Es handele
sich jetzt um das neue Erntejahr . Redner wünschte zunächst
Vorschriften betreffs des Streckens des Getreides, der Höchst¬
preise für Getreide und der Weiterverwendung der Brotkarten.
Eine grundlegende Aenderung sei erwünscht bezüglich der
Organisation . Der ganze Verkehr mit Getreide müsse zen¬
tralisiert werden und man möge dabei die Mitarbeit der
Kommunen in Anspruch nehmen und den Ausgleich in den
Kommunalverbänden vornehmen lassen unter einer Zentral-
ausgleichstelle . Staatssekretär Dr . Delbrück stimmte persön¬
lich — der Bundesrat habe zu diesen Fragen noch keine
Stellung genommen — den meisten Aeußerungen des Be¬
richterstatters zu, meinte aber , daß eine neue Organisation
mit denselben Kinderkrankheiten zu kämpfen haben werde wie
die jetzt bestehenden Organisationen, die diese Schwierigkeiten
inzwischen überwunden hätten. Die Slreckungsvorschristen
seien nach seiner Meinung aufrecht zu erhalten. Beschlag¬
nahme und Kontrolle des Konsums seien auch für das nächste
Jahr nötig . Maßnahmen zur Kontrolle der Selbstversorg¬
ung der Gemeinden erschienen notwendig. Für stark arbei¬
tende Personen seien höhere Portionen beabsichtigt . Bezüg¬

lich der Beschlagnahme von Brotgetreide, Hafer, Gerste
(hier eventuell Handelsmonopol) sprach sich der Staats¬
sekretär Dr . Delbrück zustimmend aus . Am wichtigsten sei
die Regelung der Kleiefrage . Redner empfahl die Beibe¬
haltung der bestehenden Organisationen unter der Oberleitung
des Reichsamts des Innern . Die bestehende Kriegsorganisation
könne auch mit dem Friedensschluß ihre Tätigkeit nicht gleich
einstellen . Eine Uebergangszeit sei unbedingt nötig . Der
Staatssekretär erklärte zum Schluß, daß unser Brotgetreide
für das laufende Jahr nicht nur ausreichend sei, sondern
daß sich eine größere Reserve ergebe, als angenommen wurde
und selbst Zufälligkeiten wie Lagerdrände, Ernteverzögerung
usw . uns nicht in Verlegenheit bringen könnten . Bezüglich
der Kartoffeln hätten alle Zahlen betrogen und der Vorrat
sei ein großer. Von einer Kartoffelnot werde in diesem
Jahre keine Rede sein können . Die Schweinezucht sollte
nicht weiter eingeschränkt werden und die Herstellung von
Dauerware sei nicht weiter anempfohlen worden. Von einem
anderen Vertreter der Regierung wurde erklärt, der Gesamt¬
bestand der Nahrungsmittelversorgung sei erfreulich und
günstig.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 15 . Mai . (Amtlich .) Aus dem Bericht

des Unterseebootes , das die „ Lusitauia * zum Sinken gebracht
hat, ergibt sich folgender Sachverhalt . Das Boot sichtete
den Dampfer, der keine Flagge führte, am 7 . Mai 2 .20 Uhr
nachmittags an der Südküste Irlands bei schönem klarem
Wetter . Um 3 . 10 Uhr gab es einen Torpedoschuß auf
die „ Lusitauia * ab , die an der Steuerbordseite in der Höhe
der Kommandobrücke getroffen wurde. Der Detonation des
Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explosion von un-
gemein starker Wirkung. Das Schiff legte sich schnell nach
Steuerbord über und begann zu sinken. Die zweite Explo¬
sion muß auf eine Entzündung der in dem Schiff befindlichen
Munitionsmengen zurückgeführt werden.

Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabs
(gez .) : von Behncke.

WTB . Rotterdam , 15 . Mai . Der „ NieuweRotterdamsche
Courani " gibt folgende Aeußerungen der „ Times * wieder:
Das schöne Wetter hat es ermöglicht , vie deutschen Stellungen
gründlich aufzuklären . Dabei fanden wir, daß die Deutschen
fast alle beherrschenden Höhe« besetzt halten . Es gibt nur
wenige Punkte, die angreifbar sind und die ha : der Feind
mit starken Vstteidigungswerken versehen . Die Laufgräben
sind von guten Truppen besetzt und durch gewaltige Artillerie¬
maffen gedeckt . Dann leiden wir noch von dem Gasanfall
bei Ipern , der den Bundesgenossen an unserer Front zurück¬
trieb und unsere Stellung entblößte. Die Ergebnisse unserer
sonntäglichen Aug >.ffe enttäuschten . Der Feind war viel
stärker verschanzt als vermutet wurde. Wir müssen besser
mit Munition , Haubitzen und Leuten ausgerüstet sein, um
die deutsche Verteidigungslinie durchbrechen zu können

WTB . Rom , 15 . Mai . Der ganze vorgestrige Tag bis
in die ersten Morgenstunden des gestrigen Tages war mit
zahlreichen maßlosen Demonstrationen gegen Giolitti und
die Neutralitätsidee erfüllt. Der Abgeordnete und frühere
Minister Bertolini wurde, als er in einen Straßenbahnwagen
stieg, in schwerer Weise insultiert. Man warf die Fenster¬
scheiben des Wagens ein, spie dem Abgeordneten ins Gesicht
und versuchte ihn aus dem Wagen herauszuholen, doch ge¬
lang es einigen Offizieren , den Freund Giolütis aus seiner
gefährlichen Lage zu befreien . Auch verschiedene andere Ab¬
geordnete , alles Anhänger Giolittis , wurden beschimpft und
bedroht. Gegen ein Automobil des Fürsten Bülow wurden
Steine geworfen . Die Villa Malta war bis in die frühen
Morgenstunden durch ein starkes Truppenansg bot bewacht.
Fürst von Bülow unternahm auch gestern mehrere Ausfahrten.

WTB . Berlin , 15 . Mai . lieber die Skoda-42 - Zenti-
meterhaubitzen schreibt der Spezialkorresponoeuldes „ Berliner
Tageblatts " in Galizien : Mit Krupps 42 -Zentimetermörsern
haben sie nichts gemein , weder äußerlich , noch in ihren
konstruktiven Grundsätzen . Nur in der Wirkung kommen
sie ihnen gleich . Ihre Geschosse haben die Größe eines
14 jährigen Knaben und werden durch einen elektrisch be¬
triebenen Kran vom Zufuhrgleis zum Rohr gehoben . Dis
Haubitze kann alle 4 Minuten einen Schuß abfeuern, bei
stärkster Inanspruchnahme jede Halde Minute.

WTB . Berlin , 15 . Mai . Nach der „ Täglichen Rund¬
schau* wird der „ Kölnischen Zeitung * aus Lugano gemeldet,
Salandra habe dem König Giolitti als Nachfolger bezeichnet.

WTB . New-Ysrk, 15 . Mai . Die „ Associated Preß*
meldet aus Dublin : Die Gesamtzahl der Rekruten aus den
drei südlichen Provinzen in Irland betrug bis Ende März
nicht mehr als 20000 , meist aus den Städten . Die irische
Landbevölkerung lehnt durchweg die Eintragung in die Listen
ab.

WTB . New- Iork , 15 . Mai . „New- Iork Times * mel¬
det : Die Federal Sugar Raffinerie Jonkes hat eine Ordre
auf 3 Millionen Dollar Zucker zur sofortigen Verschiffung
für En - ! >,N erhalten und zwar zu dem Preis von 5,90
Dollar >ü 100 Pfund . Dies ist die größte Ordre , die je¬
mals für Zucker nach Amerika gegeben worden ist. Man
nimmt an, daß die Verschiffung in zwei Monaten möglich
sein wird. Westinghouse El . clric Manufakturing Company
bestätigt die Ode. uf 28 Millionen Dollar für Kleinwaffen
und 60 Millionen Dollar für Schrapnells . Die Kontrakte
sind fest und unabhängig von der Kriegsdauer gegeben
worden. Die Airbrake Company hat eine Ordre aus 83
Millionen Dollar für Schrapnells von Rußland erhalten.
„ Sun * meldet , William Joyca , der Präsident der National
Surety Company stellt fest, daß die Kriegsunterstützungen
Amerikas bereits 1 Million Dollar erreicht haben.



Amtliches.
Bekanntmachung , betr. Kraftfuttermittel.

/ Das Kgl . Oberamt macht bekannt:
^ Unter Bezugnahme auf die Bek. vom 6 . ds . Mts . mache

ich darauf aufmerksam , daß sich die Bestellung folgender
Krastfuttermittel für den Bezirk besonders empfiehlt : Mohn¬
kuchen Preis : 224 Mk ., Palmkernkuchen 240 Mk . , Sesam¬
kuchen 224 Mk. , Leinkuchen 240 Mk . , Erdnußkuchen (Mindest¬
gehalt von 38 ° /o Prot , und Fett , bei höherem Gehalt entsp.
höherer Preis ) 240 Mk. , Mohnkuchenmehl 236 Mk., Sesam-
kuchenmehl 236 Mk., Leinkuchenmehl 252 Mk . , Erdnuß¬
kuchenmehl (Mindestgehalt 38 ° / » Prot , und Fett , bei höherem
Gehalt entsprechend höherer Preis ) 252 Mk.

Es wird um baldigste Bestellung ersucht und darauf
hingewiesen daß spätere Bestellungen nicht mehr berücksichtigt
werden können.

EMdesnachrichlen.
Wte«»tekg . 15. Mai IS 15.

Die württ. Bertuftliste Nr . 182
verzeichnet Verluste vom Jnf .-Reg . Nr . 121 (28 .-29.
Avril) , vom Jnf .-Neg . Nr . 125 (17 . bis 29 . Avril ) , vom
-lnf .-Reg . Nr . 126 ( 14 . bis 22 . April ), vom Jnf .-Reg.
Nr . 180, vom Res.-Jnf .-Reg . Nr . 247 (18 . bis 29 . April ),
vom Ulanen-Reg . Nr . 20 (19 . April , 1 . Mai ) , von der

3 . Feldpionier -Kompagnie (22 . bis 27 . April ) und von
der Res .-Proviantkolonne Nr . 2.

* Die Verlustliste Nr . 28 der Kais . Marine (Angehörige
der Besatzung S . M . S . . Gneisenau*

) verzeichnet u . a.
folgende Namen : Ob . Mir . Otto Hofer, Nagold, vermißt.
B . Mt . Fritz Klaiß, Pfalzgrafenmeiler, vermißt.

' Auszeichnung . Otto Becker, von hier. Gef . d . R . im
Hus. Reg. Landgraf Friedrich von Hessen Nr . 14, erhielt
das Schaumb. -Lipp- Kreuz für treue Dienste 1914.

" Die Blütezeit . Neben der reichen Obstblüte, die das
Auge und das Herz erfreut und dem Obstbaumzüchter neue
Hoffnungen macht , ist es die Heid elbeerb lüte, die
Heuer auffallend reich und schön sich entwickelt. Ein Gang
durch die Wälder überzeugt einen von der Blütenpracht der
Heidelbeeren und es ist nur zu wünschen, daß diese gleich den
Obstbäumen einen reichen Erntesegen bringen.

(-) Stuttgart , 14. Mai . (K . Hoftheater .) Die K . Hof«
theater -Intendanz möchte auch in diesem Jahr dem außerhalb
Stuttgarts wohnenden Publikum eine besonders günstige Gelegen¬
heit zum Besuch einiger Vorstellungen bieten und hat zu diesem
Zweck im Monat Juni vier Vorstellungen — zwei Schauspiel-
»nd zwei Opernvorstellungen — sogen . Fremdenvvrstellun-
gen im Großen Haus vorgesehen . Die Schauspielvorstellungen
sollen Samstags, die Opernvorstellungen Sonntags gegeben wer¬
ben. Zn Aussicht genommen sind : für Samstag den 12 . 2um

. hallst "
, für Sonntag den 13 . Juni „Die Hugenotten " ,

mr Samstag den 19. Juni „Hamlet "
, für Sonntag den

kV. Mim „Tristan und Isolde "
. Ans diese vier Vor»

Was der einzelne am Brotverbrauch fpart,
dieut der Allgemeinheit.

steklungen wird ein Abonnement zu ermäßigten P klkH»
sen eröffnet und zwar : Parterre : 1 . Parkett 9 M . , Or-
chestersesfki 12 M . , 2 . Parkett 7,20 M . , Parterre 5,80 M . ,
2 . Rang : Ganze 1 . Reihe und Mitte 5,80 M - , Sette 4,80 M . ,
3 . Rang Ganze 1 . Reihe und 2 . und 3 . Reihe Mitte 4,60 M . ,
2. und 3 . Reihe Seite und 4 . Reihe 2,60 M . , 4 . und 5 . Reihe
Seite und 5 . Reihe Mitte 1 .50 M . . 6 . Reihe 1 M . 1 . Rang-
Logen und Balkon 12 M . , wozu die Garderobegebühr von
20 Pfennig , im 3 . Rang von 10 Pfennig für die Vorstellung
Kommt . Im Einzelverkauf sind für die Schaufpielvorstellungen
halbe Preise (1 . Parkett 2,50 M . usw . ) , für die Opernoorstel¬
lungen Schauspielpreise ( 1 . Parkett 3,50 M . usw . ) vorgesehen,
wozu noch die übliche Vorverkaufs - und Garderobegebühr kommt.
Die Sonntagsvorstellungen werden so gelegt , daß sie spätestens
um 8 .45 Uhr zu Ende sind , so daß auch dem entfernter wohnenden
Theaterpublikum die Heimfahrt am Sonntag abend noch möglich
ist . Bestellungen auf dieses Abonpement haben bis spätestens
Donnerstag den 27 . Mai zu erfolgen. — Der Beginn des Vor¬
verkaufs für die einzelnen Vorstellungen beginnt am Dienstag
den 1 . Juni ds . Is . Die auswärtigen Bestellungen gehen
vorweg, sodann werden Bestellungen von Groß -Stuttgart be¬
rücksichtigt.

(-) Mm , 14 . Mai. (Kriegsgericht ) . Den
Kriegsgefangenen wird bei der Einlieferung in die Ge¬
fangenenlager und später des öfteren beim Appell be¬
kannt gegeben, daß sie ihren Mitgefangenen Vorgesetzten
nach wie vor unterstehen und bei Zuwiderhandlungen
nach den deutschen Militärstrafgesetzen bestraft werden.
Gegen diese Bestimmungen hat sich der Kriegsgefangene
Jean Schärff vom 44 . franz . Jnf .-Reg . nach seinem Zivil¬
stand Bankier in Paris , verfehlt . Wegen Gehorsams¬
verweigerung vor versammelter Mannschaft und B e-
leidigung erhielt er ein Jahr Gefängnis.

(-) Weingarten , 14 . Mai . (D eutich - österrei-
chifche Verbrüderung ) . Am Dienstag kamen die
Verwundeten der Lazarette Weingarten , Ravens¬
burg , Schachen , Lindau und Bregenz mit ihren
Aerzten und Gönnern zu einem gelungenen Verbrüde¬
rungsfeste in Bregenz zusammen . Auf dem Extradampfer
„Friedrichshafen "

, der mit .den verschiedenen Landesfar¬
ben hübsch geschmückt war , wurde die Fahrt bei herrlich¬
stem Frnhlingswetter in Friedrichshafen angetreten . In
Schachen, wo das Schiff van den Kurgästen mit großem
Jubel ausgenommen wurde , war cinstündigcr Aufent¬
halt . Die Verwundeten wurden mit Blumen überschüttet
und durch die reiche Gabe von 300 Mark seitens der Ho-
telinsafsen erfreut . Im Hafen von Bregenz hatten sich
die österreichischen Verwundeten sowie die städtischen und
staatlichen Behörden , Offiziere und ein tausendköpfiges
Publikum zur Begrüßung eingefunden . Dann bewegte
sich , — ein eigenartiger , ergreifender Anblick — der
Festzug der Verwundeten in bunter Mischung und in den
verschiedenartigsten Uniformen durch die Stadt . Sechs
Gasthöfe vermochten die Teilnehmerzahl kaum zu fassen.

Das Glöcklem des Glücks.
j

Roman von Ludwig Roh mann.

I Fortsetzung . (Nachdruck verboten.)

„ Du bist ein Filou , mein Lieber Pöplau ! Ein hinter¬
hältiger Mensch , der sich anmaßt , dem lieben Herrgott ins
Handwerk zu pfuschen ! Aber daß Du 's nur weißt : ich durch¬
schaue Dich, und wenn ich Dir dennoch verzeihe, so magst
Du daraus ermessen, wie lieb Dein Professor Dich hat.
Eigentlich sollte ich von Dir verlangen, daß Du mein Bild
einfach zurücksorderst. Aber nur erfahre nun auch, was
für ein Unglück Du mit Deinen Schlichen schon angerichtet
Haft : ich habe mich bereits daran gewöhnt, mit den Frauen
die trauliche Gemeinschaft zu teilen , die wein schönes Dok-

! torhaus bietet . Da ich nun aber auch Dich unter Angen
/ haben möchte, so schick ich Dir zum andern Male ein Bild
! — allerdings in der ganz bestimmten Erwartung , daß Du 's
^ nicht wieder irgendwo „ vergißt*

. Nebenbei: Hast Du nicht
ein Bild von Eoe ? Vielleicht gerät das dann eimal in

! einen Umschlag, der meine Adresse trägt . Ich verspreche
Dir auch , es nicht wieder zurückzuschicken.

> Gruß und Handschlag, alter Knabe.
Walther .

*

!
*

!
> „ Lieber Herr Professor!
! Du hast mich schwer gekränkt . Ein Filou soll ich sein,
! ein hinterhältiger Mensch ! Und dem Herrgott soll ich gar
/ ins Handwerk pfuschen ! Unerhört ist das , verstanden? Was
i den Herrgott angeht, der macht schon ganz allein alles recht

und gut!
i Daß ich nicht hinterlistig bin, will ich dir gleichfalls

schlagend beweisen. Eves Bild sollte unversehens in einen
Umschlag mit deiner Adresse geraten, so schreibst du. Nun
sag bloß, Menschenkind , wofür hältst du den allen Pöplau?
So 'ne Chosen macht er nicht. Außerdem Hab ' ich gar
kein Bild von der Eoe . Da bin ich denn nun einfach zu

! Frau Anna gegangen und Hab ' ihr gesagt , was Du mir da
angesonnen hast . . . Und nun denke : Sie hat gelacht ! Ge¬
lacht — so still und weich und sonnig , daß ich eigentlich
gar nicht verstehe, wieso und warum . Begreifst du's , dann
schreib mir was darüber . — Dann mußt' ich die obere
Schublade vom Vertikow ausziehen , und da lagen in einem
Umschlag drei Bilder von Eoe. Eines davon sollt ich mir
nehmen — für mich, verstehst du . Eins dürft' ich dir schik-
ken , aber - Ja , siehst du, ein Aber ist noch dabei.
Es war da in dem besagten Umschlag auch noch ein Bild¬
nis von Frau Anna selbst. Aus früheren Jahren freilich,
aber schließlich doch ihr gut gelungen Konterfrei. Na , und
davon müßt' ich dir eins mitschicken . Das gehöre sich so,

meinte Frau Anna . . . Ich enthalte mich jeden Urteils da¬
rüber . — Sie kann doch unmöglich daran gedacht haben,
daß du eine mütterliche Aufsicht nötig haben könntest, wenn
du Eves Bild betrachtest , nicht wahr?

Also da hast du nun die beiden Bilder . Ich grüße dich
als ein aufrichtiger , gar nicht hinterhältiger

Pöplau .
*

„ Lieber Pöplau!
Du bist ein Filou , und es kann gar keine Rede davon

sein, daß ich etwas zurücknehme. Und wenn ich Weihnach¬
ten komme, kriegst du wahr und wahrhaftig einen Kuß von
mir. Wie lange ist's übrigens noch bis Weihnachten?

Walther .
*

„ An den hochwohlgeborenen Herrn Professor Dr . Wal¬
ther Schlegel , Berlin.

Anbei ein Kalender. Ter Weihnachtstag ist rot ange¬
strichen . Der sonstige Inhalt deines durch Kürze ausgezeich¬
neten Schreibebriefes ist mir nicht recht klar geworden , und
was ich alter Kerl mit deinen Küssen anfangen soll, weiß
ich schon gar nicht . Wenn's dir recht ist, will ich das
feierlich verbriefte Anrecht auf deinen Kuß zedieren . Ich
verspreche sogar, daß ich ohne Neid zusehen will, wenn der
besagte Kuß an diejenige Persönlichkeit abgelieiert wird , der
ich ihn zugedacht habe.

Womit ich die Ehre habe zu sein
Dein Pöplau .

*

Walther hatte mit Beginn des Wintersemestersseine Vor¬
lesungen wieder ausgenommen , und der Andrang war dazu
enorm. Es war eine Frische und Freudigkeit in ihm, die
sich auf seine Hörer übertrug und seinen Vorlesungen alles
Trockene und Lehrhafte nahm . Da er nur über die wissen¬
schaftlichen Ergebnisse seiner Reise las , so konnte er zum
guten Teil die Ausarbeitungen für sein Werk verwenden.
Drei Augenpaare auf dem Schreibtisch sahen ihm zu : Eve
zwischen Pöplau und Frau Anna.

Mitte Oktober, als die Vorlesungen eben begonnen hat¬
ten , traf ein Brief aus Wonneberg ein : Die Einladung zur
Hochzeit . Die sollte allerdings nur im allerintimsten Kreise
gefeiert werden , aber dazu gehörte er doch, und Ulrich rechne
daranf , daß er komme.

Walther schrieb ab . Er sei zu sehr beschäftigt . Ulrich
schrieb wieder und bedauerte seine Absage . Auch seine
Braut bedauerte, daß sie nicht Gelegenheit haben sollte, den
vertrautesten Freund ihres Bräutigams kennen zu lernen.
Da er nun aber doch eimal nicht komme, so müsse eben eine
andere Gelegenheit geschaffen werden. Gleich nach der
Trauung wollten sie nach dem Süden reisen, in Berlin aber
«inen Tag Station machen . Dann müsse Walther sich für
ein paar Stunden frei machen.

Ein Riesengedränge herrschte bei der Abfahrt vom Hafen.
Das Tücherwehen und Hochrufen der Oesterreicher wollten
kein Ende nehmen . Unter den Klängen der Weingart¬
ner Militärkapelle und dem gemeinsamen Liede „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " zag das Schiff der schwäbi¬
schen Heimat zu. Viele Verwundeten erklärten , dieses
Bodensessest sei der schönste Tag ihres Lebens und werde
ihnen unvergeßlich bleiben.

"
(-) Schlier (OA. Ravensburg ) , 14 . Mai . (Biete¬

rs n ent od ) . Gestern starb Palizeiwachtmeister Vinzenz
Rnetz , Vorstand des Kriegervereins Schlier . Der Verstor¬
bene war Veteran vom Jahre 1870 -71 und in weiteren
Kreisen angesehen.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Eingesandt.

Bei meinem Haus steht (in Privateigentum ) ein pracht¬
voll blühendes Gebüsch. Ich muß nun jeden Tag mitan¬
sehen, wie Erwachsene und Kinder Aeste und Zweige herab¬
reißen, um dieselben zu Haus als sog. Zimmerschmuck ver¬
derben zu lassen. Die Betreffenden sind sich offenbar nicht
bewußt, daß dies gemeiner Diebstahl ist, sie haben aber auch
gar kein Gefühl dafür, welche Rohheit es ist, einen Strauch
so schandbar in Fetzen zu reißen . Vielleicht genügt dieser
Hinweis, um das Gesträuch vor völliger Vernichtung zu
retten, besser wäre es aber, wenn jedem, der absichtlich oder
gedankenlos an der Zerstörung solcher Naturschönheitcn mit¬
hilft, eine ordentliche Tracht Prügel verabreicht würde.

Kübele.

Wetterbericht.
Unter dem nunmehr allgemein vorhandenen Ein¬

fluß des mitteleuropäischen Luftwirbels ist für Sonntag
und Montag trübes , vielfach regnerisches und kühlereÄ
Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Das ließ sich nun nicht umgehen , und als er dann die
Einladung aas dem Adlon erhielt, ging er ruhig hin, um
seine Glückwünsche anzubringen.

Martha war bestrickend liebenswürdig und Ulrich knaben¬
haft glücklich . Es tat ihm offenbar wohl, daß Walther der
schönen jungen Frau in seiner ruhigen, selbstsicheren Art
huldigte. Walther wurde es schnell klar , daß Ulrich dieser
Frau gegenüber nie einen Willen habe ! Sie hatte sein
Schicksal in der Hand und da war es ein Glück, daß Frau
Martha Verstand besaß und genug vom Leben wußte, um
eine sichere Höhenrichtung verfolgen zu können.

Martha gestand übrigens mit liebenswürdiger Offenheit,
daß sie nicht ohne Ergeiz war . Sie hoffte sehr, daß Ulrich
sich nach der Heimkehr aus Italien als Privatdozent an
der Berliner Universität habilitieren werde , und sie sei über¬
zeugt , daß sie dabei auch aui seine — Walthers — Unter¬
stützung werde rechnen dürfen. In den langen Jahren der
Vereinsamung sei dre Aussicht auf ein großes, gesellschaftliches
Leben ein Trost gewesen und diese Aussicht solle nun Wirk¬
lichkeit werden. Ulrich werde eine hübsche Villa kaufen und
sie hoffe sehr , ihre Salons bald einzubürgern.

Während Ulrich lachend und glücklich dabei saß , erkannte
Walther wirklich, was Ulrich erhofft hatte. Wie in einer
Vision sah er Ulrich und Eve nebeneinander: haltlos der
Mann , vertrauend das junge, glückfrohe Weib — so gingen
sie ins Leben ; kosteten ihren Rausch aus , als gäbe es kein
Erwachen und wurden dann wach zu ihrem Schrecken. Eve
und der ! Es war weiß Gott eine Ungeheuerlichkeit gewesen,
und wie es sich nun gefügt hatte, so war es gut.

Seine Brust hob sich unter einem langen, zitternden
Atemzug , und ein tiefer Glanz lag in seinen Augen, als er
traumverloren über die beiden Menschen da am Tisch hin¬
wegsah in weite , weite Fernen : Er wollte die kleine Eve
halten nnd stützen und führen ! Kein Leid sollte an sie heran¬
kommen ; und an seinem starken Herzen sollte sie erwärmen
zu einem größeren, reineren Glück . . .

Und nun fluteie mit einem Male die Sehnsucht über¬
mächtig durch seine Seele . Er mußte einfach nach Tukenhof
und alles, was er sich da hindernd in den Weg gelegt
hatte, war doch wirklich Unsinn . Morgen war Sonntag;
am Montag hatte er keine Vorlesung, und am Dienstag
war er wieder da . Jedenfalls mußte er Eve sehen — nur
sehen!

Er hielt es noch ein Stündchen aus , dann empfahl er
sich trotz des Widerspruchs der beiden . Die zwei da gingen
ihn doch gar nichts an . Die Frau nicht, weil sie aus einer
anderen Welt kam und in diese Welt zurückkehrte ; der
Mann nicht , weil er ihm nichts mehr sein konnte . — —

(Fortsetzung solgtr)



Alteusteig -Stadt.
Die zweite

AismhM der ÄackKckmite
findet heute statt. Hiezu wird noch besonders auf die Bestimmung auf¬
merksam gemacht, daß derjenige, der mit Beginn des heutigen Tages
Vorräte von 1 Ztr . und mehr in Gewahrsam hat, verpflichtet ist, diese
bis zum 17 . Mai 1915 dem Stadtschultheißenamtdann anzuzeigen,
wenn sie bei ihm nicht erfragt worden sind.

Anzeigen über Vorräte, die sich auf dem Transport befinden , find
unmittelbar nach dem Empfang von dem Empfänger zu erstatten.

Den 15 . Mai 1915.
Stadtschultheißenamt.

iürttembergische Sparkaffe
(LandessparLaffe) gegründet 18 I 8 , mündelsicher,

nimmt Spareinlagen aus den minder bemittelten Volkskreisen sowie Ueber-
weisungen aus dem Felde an . — Rückzahlungen ohne Kündigung. —
Zinsfuß 4 ° /° . — Einlagen und Rückzahlungen vermitteln kostenfrei die
Agenturen.

I
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Zwerenberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers

Mann 6 ß. Med
erfahren durften, sowie für die zahl¬

reiche Begleitung zu seiner letzten
' Ruhestätte, auch für die Beteiligung

einer Abordnung seiner Kompagnie , sowie für den erhebenden
Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagen herzlichen
Dank

der trauernde Vater und die Geschwister.
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Altensteig.

Ziegenmilch
kann abgeben

Georg Walz , Schuhmacher.

Egenhausen.

Eine Ziege
neumelkig , setzt dem Verkauf aus

Christian Gaust.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Is . rumänisches

TNais -Gries
Mars -Mehl

I

V Altensteig. H

Stroh - Hüte!
sür Herren. Knaben und Kinder ^

neuester Fasson- — - ^
! sowie ß

V
V
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V
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empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl VValL,
Hut- und Mützengeschäft.

1 Pfund 45 Pfg.
ohne Mehlmarken verkäuflich!

Knorr 's gedörrte

Schnittbohnen
1 Pfund Mk . 2 . —

bei

kkr . kuiglisi' l! st.

8 tstl flaetön.

WcstönmslLtsr
i . Ä . /'m ?s/c/s

Föd. Drall«

WsmLberF MsnLke-F

N

Altensteig.
Empfehle meine selbsteingemachten

«ToHa/m/s - ss/ ' e/r « /ras

«Aka/ ' /ss/acis -r
offen, in V? Psd . und Pfund -Blechdosen.
— Letztere sind auch leer zu haben. —

kilkiWMÜ Ullä MM68MP
in 8 Sorten in Feldposipackungen ü 50 Pfennig empfiehlt

kr . klaiA , Konditor.

Konkursverhütungen
Anbahnung von Vergleichen, Aus¬
zahlung und Abrechnung mit den

Gläubigern.
FinanzgeschäftStamm , Stuttgart

Kanzleistr . 8 b. Gegr. 1891.

Ein gebrauchtes

Rad

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Exaudi , 16 . Ma :. Ev.

Gottesdienst in der Kirche,
i/ 2 l 0 Uhr. Lieder 380 , 229.
Darauf Kinder- Gottesdienst in
Klassen . Um b -, 2 Uhr Christen¬
lehre mit den Söhnen.

Freitag nach der Abendversammlung
in der Kirche Anmeldung sür
Pfingstabendmahl.

Photographie!
Einer geehrlen Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Arelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach rorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Frau PhotographGrotzmann

A l t e n st e i g.

Liebling gsrsnt . 2 .0in>IlSIS.
atme
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sucht zu kaufen.
Wer ? — sagt die Exv . ds. Bl.

Methodistsngemeiude.
Sonntag , den 16 . Mai, morgens

91,2 Uhr Predigt von Herr Prediger
K . Jahnke aus Nagold, 10^/t Uhr
Sonntagsschule, mittags 2 Uhr
Jungfrauen-Klasse, abends 8 Uhr
Predigt von Herr Prediger K.
Jahnke aus Nagold.

Montag und Mittwoch abends
8 "

» Uhr Gebetstunde.

n ^ ° II k

L. OSS 2U 1 !Vl. , 13 I^>§e12I ^.,
?c>rto u. leiste 25 ?fx. Lu beriek«

cturctl 6ie OeaerÄlaxeorurea
Lberir . sseirer
Stutts 'Lr-l:

^rleänctlstr . 56

l.8eii«eicl«ck
hlarklslrLLe 6-

sovte allen VerkankLstelleo.
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kävirtzii
Sie dasBrot
schlachten und
räuchern das Fleisch , dörren
Sie Obst, Gemüse und drgl.
selbst in den neuesten

^ ÜWimMii
ohne Kochherd, Dörr - , Rauch-
und Lüstungsapparat , zugleich
zum Aufbewahren, wodurch Sie
fall unglaublich groß . Nutzen
erzielen Für Holz- , Brikett-
und Gasheizung. — Sämtl.
zerlegbar und bequem auszu¬
stellen . Ueber 50 jähr . Dauer¬
haftigkeit . Ein nicht ausnahms¬
los gut funktionierendes Fa¬
brikat nehme ich am meine
Kosten zurück . Preislisten und
prima Referenzen kostenlos . —
BilligstePreise» . Teilzahlungen.
Bedeutende Fabrik sür Back-
Oefen , Dörr- und Raucher-

Apparate.
UVilb. 8trÜ886r , ksutlingsn

Geftorbeue.
Stuttgart : Landgerichtsrat a . D.

Eduard Neuser , 62 I . , früher
Oberamlsrichter in Geislingen.

WWW

„ Göppinger Sauerbrunnen"
Tafel- uud Gesuudheitswaffer erste« Ranges —

empfiehlt — von 28 Flaschen an frei ins Haus —

die Niederlage C . W . Lutz Rachf . . Fritz Bühler je . . Altensteig , Telefon 5.
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